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(Paderborn), Hauser (Winterthur), Nater (GC Biaschesi),
Nganga (Chiasso), Tofiloski (Pobeda Prilep). – Abgänge:

Amirante (Carl Zeiss Jena), Bochud (Carl Zeiss Jena), Bolli
(St. Gallen), Da Silva (Lugano), Diogo (Lausanne), Gashi (Bel-
linzona), Mehmeti (Bellinzona), Montandon (Lugano), Sadiku
(Baden), Özcakmak, Rosemir Pires (beide ?). – Bekann-

teste Spieler: Roth, Todisco, Katanha.

Wohlen. Trainer: Martin Rueda. Zuzüge: Diethelm (Lu-
zern), Djukic (GC), Idrizi (Gossau), Keller (Kriens), Meier
(Kriens), Alexandre De Lima Monteiro (Grêmio Mauaense),
Schiendorfer (GC U-21), Zenuni (Schötz). – Abgänge:- Bem
(Tuggen), Colacino (Kriens), Iten (Vaduz), Karanovic (Lu-
zern), Romero (Grasshoppers), Schaub (Aarau), Schirinzi
(Luzern), Yrusta (Muri), Zeqiraj (SC YF Juventus), Kozarac
(?). – Bekannteste Spieler: Schultz, Diethelm, Dal Santo,
Cabanas.

St. Gallen. Trainer: Uli Forte (neu). Zuzüge: Bolli
(Schaffhausen), Dabo (Sion), Hämmerli (Thun), Merenda (Xa-
max), Kollar, Schenkel, Winter (alle Wil). – Abgänge: Aguirre
(Omonia Nikosia), Bratic (Wil), Callà (GC), Gelabert, Gjasula
(beide Basel), Longo (Gossau), Maric (Bari), Di Jorio (Fener-
bahce ZH), Schneider (YB), Fernandez, Feutchine, Razzetti
(alle ?). – Bekannteste Spieler: Zellweger, Lopar, Haas,
Tachie-Mensah, Koubsky, Merenda, Marazzi.

1. Runde

Gestern Gossau -Wohlen 2:0 (0:0)

Heute Winterthur -Locarno 17.30

La Chaux-de-Fonds -Lausanne 17.30

Yverdon -Stade Nyonnais 17.30

St. Gallen -Concordia 18.00

Biel -Schaffhausen 18.30
Servette -Lugano 19.30

Montag Thun - Wil Star TV 20.00

Gossau - Wohlen 2:0 (0:0)

Buechenwald. – 700 Zuschauer. – SR: Rogalla. – Tore: 59. Fo-

schini (Foulpenalty) 1:0. 63. Misura 2:0.

Gossau: Damjanovic; Züger, Longo, Alija, Lütolf (57. Zaugg);

Bigoni, Knöpfel, Foschini, Misura (83. Pontes); Klingler, Dimita

(65. Bushati).

Wohlen: Djukic; Roduner, Meier, Dal Santo, Mancino; Raul

Cabanas, Schiendorfer (75. Müller), Mamone, Keller (68. Idri-

zi); Nogueira (68. Zenuni), Schultz.

Bem.: Gossau ohne Gmünder (verletzt), Wohlen ohne Leite

(verletzt) und Monteiro (nicht aufgeboten).

2. Runde

Sa, 2.8. Stade Nyonnais -Biel 17.30

FC Schaffhausen -Locarno 17.30

Wil -Gossau 17.30

Winterthur -Servette 17.30

Concordîa BS -Yverdon 17.30

Lausanne -Thun 18.30
Lugano -La Chaux-de-Fonds 19.30

Mo, 4.8. Wohlen -St. Gallen Star TV 20.00

Fakten

26 Livespiele im TV. Was in der vergangenen
Saison begonnen hat, wird in der laufenden Spiel-
zeit fortgesetzt. Jeweils am Montagabend über-
trägt das Schweizer Sportfernsehen (auf dem
Programmplatz von Star TV) eine Partie live –
zum Auftakt übermorgen um 20 Uhr das Spiel
zwischen Absteiger Thun und Wil.

Geld für Nachwuchsförderung. Um Ein-
sätze junger Spieler zu fördern, hat die Swiss
Football League vor einem Jahr die U-21-Trophy
lanciert. Für den regelmässigen Einsatz von lokal
ausgebildeten oder für die Schweizer U-21-Natio-
nalmannschaft spielberechtigten Spielern schüt-
tet die Liga Prämien an die Klubs aus. Zur Verfü-
gung stehen insgesamt 1,22 Millionen Franken.

Neulinge in Schaffhausen. Vieles ist anders
geworden beim FC Schaffhausen. Der Klub hat
mit Fabian Müller für Marco Schällibaum einen
neuen Trainer. Er hat nach dem Abgang von
Christian Stübi keinen Sportchef mehr, dafür ei-
nen CEO (Christian Meister). Und er hat ver-
sucht, seine elf Abgänge mit acht Zuzügen zu
kompensieren. Der Deutsche Fabian Müller ist
vom Assistenten zum Chef aufgestiegen und mit
28 der jüngste Trainer der Challenge League. Die
Schaffhauser wollen die Saison unter den ersten
Fünf beenden, sie starten mit dem Handicap,
dass ihr Stammgoalie Sebastién Roth mit einer
Knieverletzung mehrere Wochen ausfällt.

Wohlens Aderlass. Der FC Wohlen bezahlte
für den überraschenden vierten Platz der ver-
gangenen Saison einen hohen Preis – Stammspie-
ler wie Iten, Karanovic, Schaub oder Schirinzi
wurden dem Verein abgeworben. Ersatz fand
Trainer Martin Rueda (wieder) in der Nachwuchs-
abteilung der Grasshoppers, mit Dragan Djukic
verpflichtete Wohlen auch einen neuen Torhüter.
Das Ziel der Aargauer bleibt dasselbe wie wäh-
rend des ganzen vergangenen Jahres, als trotz
zwischenzeitlicher Leaderposition nur vom Liga-
erhalt gesprochen wurde.

Kader

Winterthur. Trainer: Mathias Walther. Zuzüge: Simu-
novic (SK Schwadorf), Aziawonou (YB), Bühler (Thun), Nesret
Ljimani (Kriens), Schnorf (reaktiviert), Sprunger (Concordia),
Timite (Olympique Béja), Senkal (Lugano), Kevin Zuber (GC
U-21). – Abgänge: Bengondo (Aarau), Fejzulahi (Vaduz),
Hauser, Ivelj (beide Schaffhausen), Boban Maksimovic (Roter
Stern Belgrad), Cecchini (Basel U-21), Cengel, Barreiro,
Cvetkovic, Kohler, Viola (alle ?). – Bekannteste Spieler:

Romano, Aziawonou, Bühler.

Schaffhausen. Trainer: Fabian Müller (neu). Zuzüge:

Etemi (Gossau), Hollerieth (Lübeck), Ivelj (Winterthur), Fall

C H A L L E N G E  L E A G U E

Mit dem jungen Forte gegen alten Hochmut
Der FC St. Gallen ist grosser Auf-
stiegsfavorit, wenn er heute vor
rund 10 000 Zuschauern und
mit dem neuen Trainer Uli
Forte gegen Concordia Basel in
die Challenge League startet.

Von Ueli Kägi

Wenn es um die Publikumsgunst geht, ist
die Challenge League oft genug auch elende
Liga. In 17 Heimspielen der letzten Saison
brachte es La Chaux-de-Fonds auf den hin-
tersten Platz der Statistik – mit zusammen-
gezählt 8857 Besuchern. Ganz vorne stand
Bellinzona, ein Total von 39 011 aber bedeu-
tete auch nicht mehr als 2294 im Schnitt.

Jetzt ist der FC St. Gallen und mit ihm
eine neue Welt in der Liga. Der Klub ist ab-
gestiegen, er hat trotzdem 6200 Saisonkar-
ten verkauft, mehr als der FCZ (5500). Er
zieht heute für das erste Wettbewerbsspiel
in die AFG Arena mit ihren knapp 20 000
Plätzen ein. Es mag Ferienzeit sein, erwar-
tet werden trotzdem 10 000 Zuschauer.

Optimismus und Erwartungen sind in
der Ostschweiz auch eine Liga tiefer so
gross wie eh und je. Das spürt nun als Ers-
ter Uli Forte, aufgewachsen in Brüttisellen
und Dietlikon, als Abwehrspieler über Red
Star bis zu Kriens in die Nationalliga B
vorgestossen und seit diesem Sommer
neuer Trainer in St. Gallen. Er hat an der
GV Mitte Juni erlebt, wie der St. Galler An-
hang hämisch lachte, als bekannt gegeben
wurde, dass die Saison gegen Concordia
Basel eröffnet werde. Seither weiss er we-

nigstens, dass die Überheblichkeit in den
Köpfen sein grösster Feind ist.

Forte hat es sich in den vergangenen
Wochen zur täglichen Aufgabe gemacht,
mit seinen Spielern darüber zu reden, was
seine eigene Überzeugung sein muss. Dass
der FC St. Gallen vor einer «pickelharten»
Saison steht. Er hat auch versucht, seine
Botschaft via Medien in die Region hinaus-
zutragen. Nur ändert seine Vorsicht nichts
daran, dass auch er den Weg kennt, den er
gehen muss und gehen will: den Weg zum
sofortigen Wiederaufstieg.

Für den Trainer-Aufstieg vom Stadtzür-
cher Erstligisten Red Star zum FC Wil in die
Challenge League gab Forte vor einem Jahr
sein Wirtschaftsstudium an der Uni Zürich
auf. Jetzt ist er in St. Gallen mit seinen
34 Jahren jünger als sein verteidigender
Haudegen Marc Zellweger. Forte findet das

gut, weil die Kommunikation für ihn viel-
leicht das Wichtigste überhaupt ist bei der
Arbeit. Er glaubt, dass es sein Vorteil ist, die
Sprache der Jungen zu sprechen.

Stadelmanns heikler Spagat

Mit rund sechs Millionen Franken Bud-
get als wirtschaftlich klare Nummer 1 der
Liga geht St. Gallen ins Fussballjahr. Forte
hat, was er haben wollte, eine für dieses
Niveau ausgezeichnete Mannschaft, auch
wenn die Dauerverletzten Haas und Alex
vielleicht nie mehr zurückkehren. Was er
sich noch wünscht, ist ein klassischer Re-
gisseur. Die Transfers wickelt beim Ver-
ein mit seinem neuen Präsidium Peter Sta-
delmann ab. Stadelmann wagt damit den
heiklen Spagat der Aufgaben. Er ist auch
Präsident der Swiss Football League.
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Der Aufschwung beginnt im Kopf – der Abschwung auch: St. Gallens Jung-Trainer Uli Forte, 34, warnt davor, sich schon als Aufsteiger zu sehen.

Karel Brückner wird
Österreich-Teamchef
Fussball. – Seine Ernennung war die Über-
raschung des Tages: Gestern Mittag bestä-
tigte der Präsident des Österreichischen
Fussballbundes (ÖFB), Friedrich Stickler,
ein Gerücht, das erst Stunden zuvor aufge-
kommen war: Karel Brückner wird neuer
Teamchef der österreichischen National-
mannschaft. Der 68-jährige Tscheche soll
die Aufbauarbeit des kurz nach Ende der
EM zurückgetretenen Josef Hickersberger
fortsetzen und die junge Mannschaft zur
WM 2010 in Südafrika führen. Beim
Freundschaftsspiel gegen Italien am
20. August in Nizza wird Brückner bereits
auf der Trainerbank sitzen.

Der aus der Kleinstadt Olomouc stam-
mende Brückner trainierte sieben Jahre
lang die tschechische Nationalmannschaft
und gilt in seiner Heimat fast als National-
heiliger. Unter seiner Führung erreichte
das tschechische Team bei der EM 2004
die Halbfinals. Bei der Euro 08 galt Brück-
ners Team als Mitfavorit, schied aber
schon in der Vorrunde aus nach der dra-
matischen 2:3-Niederlage gegen die Türkei
in Genf. Zuletzt wirkte Brückner erschöpft
und müde, sein Rückzug als tschechischer
Trainer stand bereits seit Monaten fest.
Warum er nun die Herausforderung in
Österreich annimmt, wird er erst am Mon-
tag in Wien erklären. ÖFB-Präsident Stick-
ler versprach gestern, dass Brückner die
«nötige Unterstützung in der Fussball-
Familie» haben werde. (bo)

Jessica Hardy
legte Einspruch ein
Schwimmen. – Die Anfang Juli bei den
Olympia-Trials in Omaha positiv auf die
Substanz Clenbuterol getestete Kalifornie-
rin Jessica Hardy (21) hat bei der amerika-
nischen Anti-Doping-Agentur Einspruch
eingelegt. Hardys Anwalt Howard Jacobs
erklärte, dass die drei Dopingtests, die am
1., 4. und 6. Juli erfolgt sind, ein ungewöhn-
liches Schema ergäben. Hardy sei einzig
bei ihrem zweiten Test positiv auf Clenbu-
terol getestet worden, die anderen beiden
seien negativ gewesen, so Jacobs.

Jessica Hardy, die Freundin des in Kali-
fornien lebenden Schweizer Crawl-Spe-
zialisten Dominik Meichtry, hofft wei-
terhin auf eine Olympiateilnahme. Die
ehemalige Weltrekordhalterin über 100 m
Brust hätte in Peking zu den Favoritinnen
gehört. «Ich bin und war immer clean,
und nun dieser Tiefschlag. Es ist wie in
einem Albtraum», sagte Hardy in einem
Interview mit dem amerikanischen TV-
Sender CBS. Sie habe noch nie von Clen-
buterol – einem Mittel, das zur Behand-
lung von Asthma – gehört, sagt Hardy. Ihr
droht eine zweijährige Sperre.

Meichtry äussert sich nicht dazu

Dominik Meichtry, der sich seit Mitt-
woch im Vorbereitungslager der Schwei-
zer Schwimmer in Singapur befindet,
wollte zum Dopingfall nichts sagen: «Ich
äussere mich grundsätzlich nicht zu den
Dopingvorwürfen an meine Freundin Jes-
sica. Sobald die Sachlage offiziell und ab-
schliessend geklärt ist, werde ich dazu Stel-
lung nehmen. Bis dahin werde ich meine
gesamte Konzentration auf die Vorberei-
tung der Olympischen Spiele richten, um
meine sportlichen Ziele zu erreichen.»(Si.)

Isinbajewa knapp
am Weltrekord vorbei
Leichtathletik. – Die russische Stab-Über-
fliegerin Jelena Isinbajewa (26) verpasste
beim Super-GP-Meeting von London
ihren eigenen Weltrekord hauchdünn. Im
dritten Versuch über 5,04 hatte sie die
Höhe bereits gemeistert, als sie die Latte
doch noch streifte.

Den 100-m-Lauf gewann in Abwesenheit
von Weltrekordler Usain Bolt (Jam) und
von Weltmeister Tyson Gay (USA) der
jamaicanische Ex-Weltrekordler Asafa Po-
well in 9,94 vor Marc Burns (Tri) mit 9,97.
Für die einzige Jahres-Weltbestleistung
sorgte der russische Europameister Andrei
Silnow. Der nicht für Olympia qualifizierte
Hochspringer überquerte 2,38 m. (Si.)

London. Super GP. Männer. 100 m (GW 0,5 m/s): 1. Po-

well (Jam) 9,94. 2. Burns (Tri) 9,97. 3. Frater (Jam) 10,00. –

1 Meile: 1. Korir (Ken) 3:54,68. 2. Baddeley (Gb) 3:54,76. –

110 m Hürden (GW 1,0 m/s): 1. Oliver (USA) 13,20.

2. Moore (USA) 13,52. – Hoch: 1. Silnow (Rus) 2,38 (JWB). –

Drei: 1. Idowu (Gb) 17,42. 2. Douglas (Gb) 17,14. – Kugel:

1. Hoffa (USA) 21,13. 2. Nelson (USA) 21,07.

Frauen. 200 m (GW 1,2 m/s): 1. Simpson (Jam) 22,70.

2. Knight (USA) 22,79. 3. Ferguson-McKenzie 22,84. – 400 m:

1. Ohuruogu (Gb) 50,80. 2. Sanders (Gb) 51,27. – 1500 m:

1. Dobriskey (Gb) 4:08,97. 2. Donohue (USA) 4:09,63. –

4x100 m: 1. USA 42,61. 2. Mixed Team 42,65. 3. Grossbritan-

nien 43,09. – 3000 m Steeple: 1. McGettigan (Irl) 9:33,76.

2. Bobocel (Rum) 9:37,45. – Stab: 1. Isinbajewa (Rus) 4,93.

2. Stuczynski (USA) 4,81.

Winterthurs Gedanken
an den Aufstieg
Nach Platz 5 in der letzten Saison
startet der FC Winterthur heute
auf der Schützenwiese gegen
Locarno. Trotz der Abgänge ihrer
besten Torschützen orientieren
sich die Zürcher weiter nach vorne.

Von Silvan Lerch

Die Hälfte der 59 Tore, die der FC Winter-
thur in der vergangenen Saison erzielte,
stammt von Önder Cengel, Patrick Ben-
gondo, Boban Maksimovic und Sehar
Fejzulahi. In der neuen Spielzeit werden
die vier Offensivkräfte kein einziges bei-
steuern. Alle haben den
Verein verlassen. Fejzulahi
wechselte zu Vaduz, der
ehemalige Schweizer
U-17-Europameister Maksi-
movic zu Roter Stern Bel-
grad. Publikumsliebling
Bengondo musste zu Aarau
zurück. Und Cengel, der
teamintern beste Skorer
mit 14 Treffern, wurde aus-
sortiert, obwohl er einen
weiterlaufenden Vertrag
besitzt – kleinere Disziplin-
losigkeiten verunmöglich-
ten in der Summe einen Verbleib.

Trainer Mathias Walther ist dennoch
überzeugt, gestärkt in die Saison zu starten.
«Wir haben an spielerischer Klasse ver-
loren, dafür an Solidarität gewonnen.» Der
36-Jährige hat die Lehren aus der miss-
glückten Rückrunde gezogen. Nur gerade
21 Punkte holte Winterthur aus 17 Partien:
eine magere Bilanz für eine Mannschaft,
deren Potenzial in den Augen des Trainers
«für den Aufstieg gereicht hätte».

Die Zahlen allein täuschen indes. Viel-
fach agierte das Team gut, phasenweise
laut Walther gar «überragend», wie in Bel-
linzona, als es gegen den späteren Aufstei-
ger zur Pause verdient 3:0 führte – und am
Schluss froh sein musste, einen Punkt ge-
rettet zu haben. Für Routinier Umberto
Romano ist «dieser Match Sinnbild unse-

rer ganzen Saison. Zu wenige stellten sich
in den Dienst der Gruppe.» Immerhin:
Zum Meisterschaftsende schaute Rang 5
heraus, die beste Platzierung seit 2001.

Walther gibt zu, bei Transfers manch-
mal zu stark auf die individuelle Klasse
statt auf das Kollektiv geachtet zu haben.
Nach einer Zäsur im Sommer setzt er nun
noch mehr auf den eigenen Nachwuchs,
für den der Verein über eine Million Fran-
ken pro Saison ausgibt, während die
1. Mannschaft etwa 1,5 Mio. erhält. Das
Durchschnittsalter des Kaders beträgt
knapp 22 Jahre, wobei Leistungsträger wie
Verteidiger Nick von Niederhäusern oder
«Achter» Luca Zuffi keine 20 sind.

Auf je 23 Jahre bringen es zwei der drei
neuen Ausländer. Timité Sekou (Elfen-

beinküste) soll den phy-
sisch starken Bengondo er-
setzen und Mato Simuno-
vic (Österreich) im offensi-
ven Mittelfeld den eben-
falls neu engagierten Mi-
chel Sprunger (von Con-
cordia), der mit einer
Schulterverletzung länger
ausfällt. Für die Position
neben Zuffi vorgesehen ist
Yao Aziawonou (29, zuletzt
YB und Luzern). Nach ein-
jähriger Pause (Kreuzband-
riss) versucht der frühere

Nationalspieler Togos wieder Fuss zu fas-
sen – wie Innenverteidiger Matthias
Schnorf nach dreieinhalbjährigem (!) Un-
terbruch aufgrund eines Knorpelschadens
im Knie.

Aufstieg kein Zwang

Walther setzt auf ein 4-2-3-1-System mit
Julian Bühler (ex-Thun) als vorderstem
Mann. Das Ziel seiner fünften FCW-Saison
lautet, «so lange wie möglich vorne dabei
zu sein», was der präsidialen Vorgabe ent-
spricht. Für Geldgeber Hannes W. Keller
darf das Team aufsteigen, muss aber nicht.
Pflicht ist allerdings, wieder kompakter
aufzutreten. Um die Tore der abgewan-
derten Stürmer auf neuen Schultern ver-
teilen zu können.

Mathias Walther.


